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„von der babylonischen Gefangenschaft der Kirche" und „von
der Freiheit eines Christenmenschen" die Einführung des Abend-
mahls unter beiderlei Gestalt oder den sogenannten Laienkelch; ferner die
Beschränkung der Sakramente auf Taufe, Buße und Abendmahl und die
Abschaffung des Fastens, Wallfahrens und Mönchwerdens als von Menschen-
satzungen, die den Glauben an Christus nicht bedingten; desgleichen ver-
langte er die Aufhebung des Unterschieds zwischen Priestern
und Laien, da ja alle Christen schon durch die Taufe Priester geworden
feien. Daraus aber folgerte er, daß auch die Geistlichen der welt-
lichen Obrigkeit zu unterstellen seien. Noch ehe man in Rom
Kennwis von diesen Schriften „voll husitischer Ketzerei" erlangt hatte, war
bereits, insbesondere auf das Betreiben Ecks, der selber nach Rom gereist
war, die Bulle gegen Luther erlassen worden (15. Juni 1520), die ihn
mit dem Kirchenbann bedrohte, wenn er nicht binnen 60 (bezw. 120) Tagen
widerrufe. Zugleich erging ein päpstliches Gebot an alle christlichen Obrig-
keiten, Luthers Schriften zu verbrennen, ihn selbst zu fangen und nach Rom
zu liefern. Eck brachte die Bulle selbst nach Deutschland mit als sein
Siegeszeichen. Luther aber antwortete mit einem Feuerzeichen. Nachdem
nämlich die Bulle nur in Meißen, Mainz, Cöln und Löwen, sonst aber
nirgends, nicht einmal in Leipzig und Erfurt, Eingang gefunden, man
anderwärts ihre Vollstrecker sogar mißhandelt, und so ziemlich jeder Bischof
aus Scheu vor dem Volk ihre Bekanntmachung abgelehnt hatte1, verbrannte
Luther am 10. Dezember 1520 vor dem Elstertor zu Wittenberg, umgeben
von Bürgern und Studenten, das ihm zugestellte Exemplar der Bulle samt
einer Ausgabe des katholischen Kirchenrechts. Das Schicksal dieser Bulle
zeigte also deutlich den Stand der Dinge an. Getragen von der Be-
geisterung der Jugend und unterstützt durch das einstweilige Stillschweigen
seiner Regierung sagte sich Luther feierlich von Rom los. —

§ 5. Inzwischen war Karl V. von Spanien her in den Nieder¬
landen eingetroffen, wo sich ihm der päpstliche Legat Ale and er angeschlossen
hatte, auf dessen Vortrag hin vom Kaiser wenigstens für die Niederlande
die Verbrennung der Schriften Luthers angeordnet worden war, jedoch

1 Die Bulle machte deshalb einen so schlechten Eindruck in Deutschland, weil in
ihr von der Besserung der Schäden der Kirche auch nicht mit einer Silbe die Rede
war, sondern weil sie sich nur darauf beschränkte, Luthers Auffassung von der gött-
lichen Stiftung des Papsttums und vom Ablaß als großartige, anstößige Irrtümer zu
brandmarken und zu verdammen. Selbst in Bayern war man über die Bulle und
ihren Urheber Eck aufgebracht.
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